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in den übrigen Ländern einfach vertuſcht wird Es liegt in
unſerem Charakter ſich aufzuregen und mit Temperament vor
wärts zu ſchieben während bei Jhnen und in Deutſchland und
in Jtalien bei verſchloſſenen Thüren verhandelt wird Unſere
Politik iſt ebenſo honett wie irgend eine in Europa lachend
Sie wiſſen es ja die Franzöſin iſt ebenſo honett ein ebenſo
ugendhaftes Mädchen eine gerade ſo treue Gattin und brave

Mutter wie die Tochter irgend eines andern Landes Aber wir
haben eine Preſſe eine Litteratur die wahrheitshungrig iſt die
fangtiſch und rückſichtslos in allen Winkeln menſchlicher Ver
derbniß herumſtöbert dasjenige enthüllt was bei Jhnen verhüllt
wird Jch frage Sie was iſt denn in der Panama Sache ge
ſchehen Daß Politik Geld koſtet daß man Geld nimmt wo
man es kriegt daß alle parlamentariſchen Gruppen ihre Gruppen
von Finanziers hinter ſich haben Glauben Sie daß dies in
irgend einem Staate Europas anders iſt Gemein iſt es frei
lich aber Politik iſt eben eine recht ſchmutzige Sache und ſie
wird es immer bleiben Vielleicht iſt es ein Fehler vielleicht
aber auch eine Tugend wenn wir unſere ſchmutzige Wäſche vor
ganz Europa waſchen Die Republik iſt ſtark genug um ſich das
erlauben zu können ohne eine Gefahr zu riskiren Jch habe
feſtes Vertrauen in die Sicherheit unſerer Zukunft welche durch
die Grauſamkeit unſerer Selbſttritik nur gefördert wird Wir
haben die tüchtigſten und ehrlichſten Beamten die aufrichtigſte
und rückſichtsloſeſte Preſſe und unſere Parlamentarier ſind nicht
ſchlechter als das eben in ihrem Geſchäfte liegt Die royaliſtiſchen
Hoffnungen ſind lächerlich und der Augenblick der Sozialiſten
an deren Sieg ich glaube iſt noch nicht gekommen Vor der
Hand wird die Republik ihren Weg ruhig weiter gehen

Troglodyten im Elſaß entdeckte ein Mitarbeiter der Köln
Ztg dieſer Tage bei einer Vogeſenwanderung die ihn von Za
bern aus nach dem in prächtigem Walde verſteckt liegenden Dörf
chen Graufthal im Volksmunde Graufel genannt führte Die
dort ſteil anſtehenden Buntſandſteinfelſen ſind nämlich von Natur
aus wobei Menſchenhand wohl zum Theil nachgeholfen haben
mag ausgehöhlt ſo daß links rechts und hinten die Wände durch
natürlichen Fels gebildet werden während die Vorderſeite durch
primitives Mauer und Holzwerk abgeſchloſſen iſt Jm Jnnern
befindet ſich in der Regel nur ein Raum mit einer aus Fels
gebildeten Feuerſtelle dem Rauch wird es überlaſſen ſich durch
die vorhandenen Fugen einen Ausweg ins Freie zu ſuchen Die
armen Bewohner die vorherrſchend ſich als Waldarbeiter ihr
Brod verdienen loben die im Sommer und Winter faſt gleich
bleibende Temperatur dieſer Wohnungen der Gefundheitszuſtand der
Bewohner iſt trotz der ſchweren Arbeit und der ſchlechten Koſt
befriedigend Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin daß dieſe
Höhlen ſchon ſeit Jahrhunderten regelmäßig als menſchliche Woh
nungen benutzt worden ſind

Die längſte eiſerne Brücke der Welt iſt die 1889 vollendete
Brücke über den Ohiofluß bei Kairo im Staate Jllinois denn ſie
übertrifft die Taybrücke noch um 10 Meter Das Eiſenwerk iſt
3218,6 mm lang einſchließlich der die Zufahrtrampen bildenden
Holzgerüſte beträgt jedoch die Geſammtlänge des Bauwerks
6236,1 m Die Brücke kreuzt den Ohiofluß etwa 5,5 km oberhalb
ſeiner Mündung in den Miſſiſſippi Jhr Ueberban beſteht aus
zwei durchgehenden Trägern von je 158 m und ſieben ebenſolchen
von je 121,9 mm Weite ferner aus drei einfachen Trägern von je
75,9 mm Weite Die bis auf 58 m Tiefe vorgenommenen Boden
unterſuchungen ergaben nur alluviale Ablagerungen von feinem
Sand bis zu Grand wechſelnd Die Brückenpfeiler wurden daher
auf Senkkäſten gegründet die bis zu 38 mm unter Hochwaſſer
herunterreichen Die größten dieſer Käſten ſind 21 m lang 9 m
breit und 5 mm hoch aus Kiefernholz mit eichenen Schwellen ver
fertigt und mit eiſernen Schneiden verſehen Das Senken ging
ohne Schwierigkeit vor ſich Die Geſammtkoſten der Brücke
betrugen 2,675,458 Doll

Der Metzgerſprung ſoll am Faſtnachtsmontag nach 32 jähriger
Unterbrechung in München wieder aufgeführt werden ſo hat
eine Verſammlung der Alt und Jungmeßtzger definitiv beſchloſſen
Auch der Buſchltanz an welchem ſich diejenigen betheiligen
dürfen welche bei dem Metzgerſprung mitwirken ſoll wieder vor
her zur Aufführung gelangen

Tänzerhochmuth Gaetano Veſtris der als Schüler
Dupré s im Jahre 1784 zum erſten mal als Operntänzer auf
trat war unſtreitig der erſte Tänzer ſeiner Zeit und man nannte
ihn wegen ſeiner ungewöhnlichen Schönheit und Grazie in Paris
den Gott des Tanzes Es war nur natürlich wenn die Ova
tionen welche ihm dargebracht wurden ihm einen ſolchen Grad
von Hochmuth einflößten daß er einmal zu ſeinen Bewunderern
ſagte Es giebt jetzt nur drei große Männer in Europa Jch
Voltaire und Friedrich der Große Und als ſein Sohn Marie
Auguſte Veſtris zum erſten male auftrat ſagte er zu ihm
Wohlan mein Sohn zeige dem Publikum dein Talent dein

Vater ſieht dich Und als der junge Veſtris durch die Erfindung
der Pirouetten bereits ebenfalls ein berühmter Mann gewor
den war er von ihm als er ihn tanzen ſah Wenn Auguſte
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nicht fürchtete ſeine Kameraden zu beſchämen ſo bliebe er immer
in der Luſt Es war alſo kein Wunder daß der junge Veſtris
bald ebenſo eingebildet und arrogant wie ſein Vater wurde Als
derſelbe ſich aber gar trotz des königlichen Befehls weigerte bei
Gelegenheit des Beſuches König Guſtav s III von Schweden zu
tanzen weil ihn angeblich die Königin Marie Antoinette beleidigt
hätte ließ ihn König Ludwig VI in das Gefängniß Laforce
einſperren Der Vater aber begleitete ihn dorthin mit dem Glück
wunſche Das iſt der ſchönſte Tag deines Lebens mein Sohn
laß dir das Zimmer anweiſen welches mein Freund der König
von Polen bewohnt hat Jch werde alles bezahlen

Eine der wirkſamſten Jnſektenfallen iſt das elektriſche
Licht Beſonders für die reiche Jnſektenwelt der Tropen ſcheint
dieſes Licht eine erhöhte Anziehungskraft zu haben Aus
Columbia Südamerika wird darüber der Köln Volksztg
folgendes geſchrieben Jm September 1891 wurde die elektriſche
Straßenbeleuchtung eröffnet und zwar mit Bogenlampen von
1200 Kerzen Lichtſtärke Nach den erſten Nächten war der Boden
unter den Lampen mit Jnſektenleichen aller Größen Formen
und Farben förmlich beſäet nach ein paar Wochen nahm deren
Zahl ſtetig zu ſo daß die Glasglocken der Lampen öſters in denerſten Nacht ſtinden geleert werden mußten da die Maſſen der

todten Thiere das Licht ganz zu ſtören drohten Nach und nach
kamen aus den umliegenden Wäldern von Nutzholz Kakao und
Kaffeebäumen allnächtlich unzählbare Schaaren von bislang in
der Stadt niemals geſehenen noch gekannten Kerbthieren
Schmetterlingen Libellen Mücken um das elektriſche Licht kennen
zu lernen und dafür mit dem Leben zu büßen Monatelang
wurden jeden Morgen von jedem Laternenpfahl Körbe voll Jn
ſekten weggeſchafft Nach ein paar Monaten fing die ſonderbare
Einwanderung an geringer zu werden um endlich ganz nach
zulaſſen und heute beträgt die Anzahl der neugierigen Nach
zügler kaum noch täglich ein Dutzend bei jeder Lampe Die
Landleute in meilenweitem Umkreiſe der Stadt erzählen aber daß
die Käfer und Nachtſchmetterlinge in den Wäldern ausgeſtorben
ſeien

Einen ſonderbaren Geldſchrank für ſeine Goldfüchſe
hatte ſich der Gürtler E in Eming auserſehen nämlich ein

veritables Schwalbenneſt Als er jüngſt wieder dieſes
Portefeuille nach ſeinen 530 M viſitirte fand er in dem Neſte
nur noch den Rücklaß der Schwalben aber kein Geld Darob
natürlich große Verblüffung Der Beſtohlene erinnert ſich daß
er einmal einem Jungen von dem Schatze erzählte Vielleicht
hilft dieſer auf die Spur

Rache Ja was ſeh ich Sie ein ſo leidenſchaftlicher
Vegetarianer eſſen Haſenbraten Nur aus Rache weil
uns die Luder den Kohl weggefreſſen

Das verkannte Gold Lehrer Was für ein edles Metall
kannſt du mir nennen Der Schüler ſchweigt der Lehrer zeigt
quf ſeine Uhrkette Schüler plötzlich erleuchtet Das
Meſſing

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Neujahrsblätter Herausgegeben von der Hiſtoriſchen

Kommiſſion der Provinz Sachſen 17 Geſchichte der Stad
Erfurt bis zur Unterwerfung unter die Mainziſche Landeshoheit
im Jahre 1664 Von Dr Karl Beyer Oberlehrer an der
ſtädtiſchen Realſchule i und Stadtarchivar Halle Druck und
Verlag von Otto Hendel 1893 80 52 S Der Stadtarchivar
Beyer in Erfurt hat in dieſem Neujahrsblatte den Verſuch unter
nommen einem größern Publikum die Stadtgeſchichte von ihren
erſten Anfängen bis zur völligen Unterwerfung unter die mainziſche
Herrſchaft 1664 kurz zu erzählen Durch die völlige Beherrſchung
des Materials der Verfaſſer giebt auch ein ſtädtiſches Ur
kundenhuch heraus und eine anerkennenswerthe Klarheit der
Darſtellung iſt ihm dieſer Verſuch aufmerkſamen Leſern die
ſchwierigen in Frage kommenden geſchichtlichen Verhältniſſe der
Vergangenheit deutlich zu machen wohl gelungen Doch wäre zu
wünſchen geweſen daß ſich der Verfaſſer bei einigen Punkten
höher über den unmittelbar vorliegenden Stoff erhoben hätte er
würde dann den Leſer in den Stand geſetzt haben die weitern
Zuſammenhänge der Ereigniſſe deutlicher zu erfaſſen und würde
auch die geſchichtlichen Gegenſätze in eine ſchärfere Beleuchtung
zu bringen vermocht haben Wie chroniſtiſch trocken klingt da
egen der Satz Da er der Erzbiſchof allein die ſtark befeſtigte

tadt nicht einzunehmen vermochte ſo nahm er die Hilfe ſeines
Bundesgenoſſen Ludwig s XIV Königs von Frankreich in An
ſpruch Widerſpruch aber wird man gegen die Behauptung ein
legen müſſen daß im 15 Jahrhundert in der Stadt ein Wohl
ſtand geherrſcht habe den wir jetzt vergebens ſuchen S 28Wo hterſuchungen über die ſehr ſchwierige Frage angeſtellt

werden konnten hat ſich vielmehr ergeben daß die beſitzenden
Bürger unſerer Zeit im allgemeinen wohlhabender ſind als ihre
Vorfahren im Ausgange des Mittelalters
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23 Den Diaumuantlſhleifen
Roman von H Roſenſthal Bonin

Der Neger ſtand wie eine Statue und ſeine Augen glühten
mit jenem unheimlichen Blutſchein er zog aus ſeiner Jacke
ein Matroſenmeſſer das er blitzſchnell auftlappte Er hielt
das lange ſcharfe e feſt in der nervigen Hand und ſah
den Kapitän auf eine Weiſe an daß dieſer den Dolch auf den
Tiſch ſchleuderte und ausrief Jch habe meinen Kopf zum
Zerſprengen voll und jetzt kommſt du mir noch mit deinen
Narrenspoſſen

Mir ſind das keine Narrenspoſſen, ſagte der Neger Jch
bin Jhr Narr nicht mehr Sie haben mich hintergangen
Sie hintergehen die ganze Welt Jch bin kein Schuft i
habe Böſes gethan für Sie aus Liebe zu jenem Mädchen
hätte gemordet die Welt in Brand geſteckt aus Liebe zu jenem
ſchönen weißen Fräulein denn ſie iſt der Teufel geweſen der

geſchickt wurde mich zu verblenden damit ich ſchlecht werde
Ich habe jetzt auch das Fräulein erkannt und verachte das
ſelbe weil es ſich hat gebrauchen laſſen mich einen armen
ſchwarzen Menſchen in den Abgrund der ſchlechten Thaten zu
ſtürzen Jch habe von meinem Böſen nichts gehabt ich ſah
nicht auf meinen Vortheil ich blickte nur bei allem was ich
that auf jenes Mädchen Jetzt bin ich damit fertig Kapitän
Jch kündige Jhnen hiermit den Dienſt als Schiffsmann und
ſage Jhnen daß Sie der niederträchtigſte hinterliſtigſte
Böſewicht ſind wie ſolche nur das kluge Chriſtenvolk ausſpeit
Sie haben mir den Verſtand verrückt und in dem Wahnſinn
habe ich gehandelt und auch noch jenen armen Menſchen über
Bord geſtürzt Sein Tod komme auf Sie denn Jhr Werk
iſt das eigentlich geweſen Sie Verführer Sie Teufel Es
war die letzte ſchlechte That welche ich ausgeführt habe Aber
wir rechnen auch ab Schuft Sie ſollen Jhren Lohn haben
und nicht glauben daß Sie Ben Halim mit dem Fuße nur
ſo wegſtoßen können als wäre er ein Hund der für Sie jetzt
genug den Wagen gezogen Wir rechnen genau ab Halunke
Jch komme ins Zuchthaus aber Sie ſollen mein Nachbar dort
ſein Sie Teufel

Der Kapitän hatte während der Neger ſprach ſeinen Mund
immer feſter zuſammengekniffen und ſeine Augen leuchteten
aus ſeinem braunrothen Geſicht immer fahler und glitzernder
Als Halim bei den letzten Worten angekommen war fuhr der
Kapitän krampfhaft mit der Hand in ein unter ſeinem
Schreibtiſche befindliches Fach und als der Neger jetzt ſich
zur Thüre wandte krachte ein Schuß donnernd durch das
Haus und der Neger wälzte ſich gurgelnde Töne ausſtoßend
an der Schwelle der Thüre in ſeinem Blute

Er hatte den Kapitän doch nicht völlig gekannt den Gegner
doch nicht richtig genug taxirt die Kugel des Kapitäns
mit bewundernswürdiger Sicherheit entſendet hatte dem
Neger das Genick durchſchnitten

Durch den überlauten Wortwechſel und den Schuß aufs
heftigſte erſchreckt und entſetzt eilten Klas und der Knecht An
dregs in das Zimmer ihres Herrn ſie ſtürzten faſt über die
Leiche des Negers und Klas wandte ſich und rannte wie be
ſeſſen fört aus dem Hauſe das ihm nach dem Fortgang der
Frauen ſo öde und troſtlos und jetzt ſo ſchauerlich und furcht
bar geworden war laut Mord Mord ſchreiend während
der Kapitän anſcheinend in aller Ruhe die Schriften in dem
Sekretär barg und den Schreibtiſch verſchloß

29 Kapitel

Das Gerücht von dem im Landhauſe des Kapitäns van
Heeren Geſchehenen verbreitete ſich mit außerordentlicher
Schnelligkeit wozu das Schreien und die Flucht des Gärtners

Klas nicht wenig beitrugen
Eine Stunde ſpäter war ſchon ein geſchloſſener Wagen

unterwegs zum Landhauſe des Kapitäns und drei ſchwarz
gekleidete Herren ſtiegen dort aus Sie fanden den Kapit

ruhig in dem Garten auf und ab gehend Er hatte die
Herren erwartet wie er ſagte und führte ſie in ſein Arbeits
zimmer wo alles noch ſo war wie in dem Moment als der
Diener erſchreckt hinausgeſprungen

Sie haben den Mann erſchoſſen fragte einer der Herren
den Kapitän

Jch ſchoß auf ihn in der Nothwehr antwortete dieſer
ruhig

ie Leiche des Negers wurde nach Lage und Wunde unter
ſucht in den ſtarren Fingern hielt Ben Halim krampf
haft noch ſein Meſſer dies alles ward zu Protokoll ge
a und ein vorläufiges Verhör mit dem itän an
geſtellt

Erzählen Sie den Hergang, forderte ihn der Unter

ſuchungsrichter auf cDas iſt in wenigen Worten geſchehen, ſagte van Heeren
Der Mann mein Steuermann verlangte Geld von mir

wozu er berechtigt war Jch konnte ihm keines geben W
mich die Verſicherungsgeſellſchaft im Stich gelaſſen hat
Mann wurde heftig ich gleichfalls wir ſagten uns böſe Din
und der Mann zog ſeinen Matroſenkneif und drang auf
ein ich griff in die Schuklade hier und zog dieſe alte Piſto
heraus der wüthende Schwarze kehrt ſich um ſehen
7 meine Herren zu meinem Ständer wo meine Jagdfli
tehen Jch wußte was ich zu erwarten hatte wenn er

umdrehte und ſchoß ihn hinten in den Hals
Wer war im Hauſe als die That ge ereignete
Jch glaube der Gärtner und der Knecht e

Andreas und Klas der ſich wieder eingefunden hatte um
ſeine Sachen zu holen und dann das Haus für immer
verlaſſen wurden vernommen Sie hatten den Mann nie
zu ihrem Herrn gehen ſehen ſie hörten einen Streit der
Neger ſchimpfte ihren Herrn Das hatten ſie vernommen
gleich darauf ertönte der Schuß als ſie ins Zimmer ſpranlag der Neger in der Nähe der Thüre dicht bei dem Zu t

ſtänder der rechts von der Thüre ſich befand Weiter
ſie nichts und mehr konnten ſie nicht ſagen v
Das wurde protokollirt eHerr Kapitän, ergriff jetzt einer der drei Beamten das

Wort es iſt hier ein Menſch getödtet worden wie Sie ein
geſtehen durch Jhre Hand Das Geſetz ſchreibt mir vor Sie
in Haft zu nehmen auch wenn Sie in völlig gerecht
fertigter Nothwehr gehandelt was die gerichtliche Behandlung
des Vorfalles klarſtellen muß

Jch weiß das mein Herr ich habe mich bis Sie kamen
darauf eingerichtet, erwiderte der Kapitän dies Ko
enthält meine Wäſche und Kleider ich bin bereit Jhnen zu
folgen, und der Kapitän ſchritt den Herren voran aus dem
Zimmer zum Wagen während Klas den Koffer trug

Der d l rollte zur Stadt wo van Heeren zuerſt eine
Nacht im Polizeigebäude zubrachte und dann da ſeine
wart als Zeuge in dem Prozeß der e e t
gegen Paul Sivers nöthig war nach Amſterdam ge t
wurde Dort bezog er ein Zimmer nur durch eine dünne
Wand getrennt von dem das den Unterſuchungsgefangenen
Paul Sivers beherbergte

Herrn Blomkiſt kam dieſe Kataſtrophe im Hauſe van
natürlich ſchnell zu Ohren und er notirte in dem kleinen
Buche das in Chiffreſchrift den Titel van Heeren und Sivers
trug Punkt 11 van Heeren erſchießt aus Nothwehr in

Arbeitszimmer einen der beiden Belaſtungszeugen den
deger Ben Halim

er Aſſiſtent welcher Blomkiſt s vertrante Aufträge aus
führte erſchien um dem Chef ſeinen Rapport eBio Sie über Jan Buiten was Uſahren fragte ihn
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Ja Herr Direktor er beſucht den Spielklub der kleinen
armonie er hat geſtern dreitauſend Gulden verloren
Haben Sie nicht erfahren können ob er früher vielleicht

viel r hat erkundigte ſich Blomkiſt
Er gewinnt ſelten, lautete die Antwort Er hat im

letzten Monat zuſammen dreißigtauſend Gulden verloren J
habe das vom Spieler Durant erfahren

Und der Mann hat auch früher nie bedeutend gewonnen
forſchte Blomtiſt

Durant ſagte mir daß er früher nie höher als fünfzig
Gulden geſpielt hätte erſt ſeit etwa fünf Wochen mache er
gtößere und ob Einſätze und dies nachdem er fortgeſetzt in
den letzten Monaten Unglück gehabt

Sie notiren dies alles und d mir nachher das Blatt,
ſagte Blomkiſt und entließ den Äſſiſtenten

z

Liebe bringt Leid das ſollte jetzt auch Fräulein Snvder
erfähren die bis vor wenigen Wochen das letztgenannte Gefühl

ggrtie doch nur dem Wortlaute nach kennen gelernt hatte
eſehen davon daß ihr Vater nicht das Geringſte thun

wollte um den Verdacht ſeinen ehemaligen Arbeiter zu
erſtreuen und ſogar auf Herrn Blomkiſt erzürnt war weil

dieſer an der Schuld des Paul Sievers zweifelte und ihn ſo
viel über Jan Buiten fragte als ob dort der Stein zu ſuchen

re hatte Dortchen Dinge erfahren welche ſie gegen den
lebten ſelbſt wüthend machten Herr Blomtiſt hatte ihr

des Gefangenen Bekanntſchaft mit van Heeren und die Pflege
des Erſchöpften durch deſſen Tochter erzählt ferner daß durch
einen Brief Paul Siver s an Geſine van Heeren der Aufent
alt des Gefangenen entdeckt worden ſei und jetzt hörte
ortchen daß die Tochter des Kapitäns nach Amſterdam
kommen ſei ihm dem Paul Sivers nachgereiſt wie
ortchen annahm um vielleicht dieſen jungen Mann den

ſie liebte wegzukapern Daß er ſie und nicht die Tochter des
Kapitäns liebte glaubte Dortchen felſenfeſt Warum dies

Naun Dortchen wünſchte es und glaubte es ſo beſchloß ſie
kiht in der Eiferſucht ihres kleinen lebhaften Herzens dieſe Neben

erin kennen zu lernen um wenn nöthig deren Jntriguen
zu verhindern

Fräulein Snyder ließ anſpannen und machte der Tante des
Fräuleins van Heeren die ſie von Geſellſchaften her oberfläch

ch kannte einen Beſuch
as Glück begünſtigte ſie die Tante war unwohl und konnte

fie nicht empfangen dieſe Botſchaft richtete ihr Geſine aus
Fräulein van Heeren wenn ich nicht irre ſagte mit

ihrer ſüßen Stimme aber mit recht bittern Augen Dortchen
Sie kennen mich Fräulein fragte Geſine etwas überraſcht
Jch habe von Jhnen gehört, antwortete Dortchen Der

Name Jhres Vaters iſt ja leider verknüpft mit einer fatalen
r unſerer Fabrik, ging Dortchen direkt auf ihr

iel los Jener junge Mann der beſchuldigt wird uns
einen großen Diamanten genommen zu haben befand ſich ja
auf dem Schiffe Jhres Vaters, fuhr Dortchen ſort als ſie
Geſine s verwunderte Blicke ſah

Einen Stein entwendet ſtaunte Geſine und wurde bleich
Dortchen merkte das Erbleichen und wurde roth vor Zorn
Nein davon weiß ich nichts verſicherte Geſine be

en Sie auch giht daß
Wiſſen Sie auch nicht daß der junge Mann jetzt hier gefangen ſitzt warf Dortchen piktirt in e ger s
Jch bin erſt ſeit zwei Tagen hier habe keine Zeitungen
en und mit niemand außer mit meiner alten Tante die

wer an den Augen leidet hen Jch erfahre das erſte
ort hiervon aus Jhrem Munde Jch kann es von dem

Manne nicht Pauben, fügte Geſine hinzu tief ergriffen von
dieſer eit

n ceeeee e
Jch habe den jungen Mann als durchaus edel und ehrlich

gefunden, antwortete Geſine mit Gefühl
Sie kennen ihn lange fragte ſcheinbar harmlos Dortchen
Vierzehn Tage lang habe ich Gelegenheit gehabt den Mann

zu beobachten und oft mit ihm zu ſprechen ich konnte tiefe Blicke
in ſeinen Charakter thun denn wenn ein Menſch in ſolchem
Elend iſt kann er teine Maske vorhalten und dieſer Mann
mein Fräulein hat Jhren Herrn Vater ſicher nicht beſtohlen

Hätte dies jemand anderes geſagt würde es Fräulein
Snyder im höchſten Grade entzückt haben ſo aber erregte ihr
das Lob des jungen Mannes aus dieſem Munde heftigen
Verdruß und ſie ſagte nicht ohne Malice Sie ſcheinen ziem
lich bekannt mit dem Menſchen geworden zu ſein Fräulein
van Heeren

Das bin ich auch geworden, antwortete Geſine offen und
ohne Hehl ich hege ein warmes Intereſſe und wahre auf
richtige Sympathie für dieſen unglücklichen Mann Sie kennen
ihn nicht liebes Fräulein ſonſt würden Sie mir wie ich das
bemerke dieſes Fühlen nicht verdenken

Sie lieben dieſen Mann ſtieß Dortchen die ſich nicht
mehr halten konnte hervor Jn ihrer Leidenſchaftlichkeit
vergaß ſie daß ſie dieſe junge Dame eben erſt kennen gelernt
hatte und zu dieſer Frage kein Recht hatte aber die Worte
Geſine s machten ſie faſt ſinnlos

Geſine ſah das blühende Mädchen deſſen Augen ſo wild
blitzten verwundert an Unſere Unterhaltung hat eine ſelt
ſame Wendung genommen Fräulein, entgegnete ſie ablenkend
doch will ich Jhnen dieſe Frage beantworten weil meine

Parteinahme für einen Verbrecher an Jhrem Vater vie
Sie dies anſehen Sie zu kränken ſcheint Ja ich habe
eine innige warme Zuneigung für dieſen Mann dem ich das
beſte Lebensloos wünſche

Daß er ſie heirathe, warf Dortchen mit bebenden Lippen ein
Nein das nicht, lächelte Geſine beinahe ſchmerzlich ich

bin entſchloſſen nie zu heirathen auch dieſen Mann nicht
dieſen am allerwenigſten ich liebe ihn wie einen unglück
lichen Bruder

Kaum waren dieſe Worte heraus welche durch den Geſichts

Wahrheit erhielten da warf ſich Dortchen ſchluchzend und laut
weinend Geſine um den Hals Aber ich ihn, ſagte Dortchen
weinend ich liebe den unglücklichen Mann, und ſie küßte
Geſine in glückſeligem Schmerz in überſtrömendem Gefühl
jetzt wo plötzlich die Schleuſen ihrer lang le nptenr Em
pfindungen ſich geöffnet leidenſchaftlich auf den Mund

Jm erſten Moment hatte Geſine geglaubt vor ſich eine
Wahnſinnige zu haben dann aber begriff ihr feiner Frauen
verſtand ſofort die Situatiou

Jch war Jhnen ja nicht böſe weil Sie Theilnahme für
Paul Sivers zeigten mein Fräulein, rief Dortchen mit freu
digem Geſicht ſich die Thränen trocknend Jch war nur
eiferſüchtig auf Sie und das tödtete mich faſt das benahm
mir den Verſtand Ich bin ganz glücklich daß auch Sie an
die Unſchuld dieſes Mannes glauben und ihn für brav und
edel halten denn ich habe ſo ſchwer zu kämpfen und bin in
ſteter Aufregung deshalb verzeihen Sie mir Fräulein mein
unpaſſendes Fragen und Thun das Jhnen ganz verrückt vor
kommen muß

Geſine reichte dem kleinen herzigen von ihrem Fühlen ſobeherrſchten Fräulein lächelnd die Hand Jch begreife und

verſtehe vollkommen Jhre erregte Stimmung ich war nur
zuerſt erſchreckt weil ich mir nicht erklären konnte was Jhre
Unterredung mit mir bedeutete Wir wollen hoffen daß
unſere Bekanntſchaft mit dem ſeltſamen jungen Mann uns
beiden zum Glück gereichen möge So verlief die erſte Be
gegnung der beiden jungen Damen

Fräulein Snyder welche das Herz voll bittern Haſſes
zu Geſine gekommen war ſchied von dieſer mit großer

NeuiWerba m t mein Fräulein forſchte Dortchen i
Jnnerem es pier mehr kochte forſch re Hem in deren

reundſchaft Fortſ folgt
Den jungen t die weiſe Natur eine Dotterblmit von der e Aen ohne irgendwelche andere ger

Aus dem dor ſchon einmal etnpfohlenen Buche Bilder
ans dem Univerſitätsleben von einem Grenzboten, Leipzig
gr D Grunow

In Der alte CorpsſtudentEin Bild aus dem Univerſitätsleben
leben können Jſt der Fiſch ausgewachſen ſo verſchwindet dieſenatürliche Vorrathstammer allmälig und die Nothwendigkeit

ſelbſtändig zu werden beginnt, FMit dem geiſtigen Leben der gkademiſch gebildeten Menſchen
verhält es ſich ähnlich Zrvar die meiſten ſuchen ſich nach den
Univerſitäts hren neue Nehrung weil ihnen die Jugendſpeiſe

ausdruck der Sprecherin den Stempel der unverfälſchteſten
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nicht mehr genügt und ſo iſt es natürlich aber manche befonders
die die in irgend einer Verbindung aktiv geweſen und dann in
weltentlegene Winkel verſchlagen worden ſind behalten die aka

demiſche Dotterblaſe bis an ihr Lebensende Sie hält ſo dürftig
ſie auch mit den Jahren wird die alten Herren frifch jugendlich

Corpsbewußt aber ſie läßt ſie auch wie die jungen Fiſche oft
nicht zur unbeſchränkten Freiheit der Bewegung kommen

Für den richtigen alten Corpsburſchen zerfällt auch dann noch
wenn er ſchon lange mit grauen Haaren in Amt und Würden
ſitzt die ganze Menſchheit in zwei ſtreng geſchiedene Klaſſen die
wie Waſſer und Oel auseinandergehen Der eine natürlich der
oben ſchwimmende Theil beſteht aus den jungen und den alten
Corpsſtudenten der andere aus allen übrigen Zweifüßlern Für
dieſe alten Herren mit der akademiſchen Dotterblaſe giebt es keine
Erinnerung die ihnen wichtiger und heiliger wäre als die an
ihre aktiven Semeſter und es giebt keine Gewohnheiten Sitten
und Anſchauungen die ſie mit liebevollerer Pietät pflegten als
die aus dem Corpsleben in das Philiſterium mitgenommenen

Ein Geſpräch über die Menſuren Kneipereien Ausfahrten und
Einrichtungen ihres Corps ziehen dieſe Fanatiker noch im
ſpäteſten Alter jeder andern Unterhaltung vor ſogar dem poli
tiſchen Gezänk im Abgeordnetenhauſe Selbſt den heitern
Himmel Italiens können ſie vergeſſen wenn ſie auf ihren dunkeln
Paukſaal zu ſprechen kommen und ſie vergießen Thränen der
Rührung denken ſie an die goldne Zeit zurück wo ſie mit un
ermüdlicher Magenkraft ihre Kommerſe und den Landesvater
feierten und ſich weihevoll zuſangen

Nimm den Becher
Wackrer Zecher
Vaterländſchen Trankes voll
Nimm den Schläger in die Linke
Bohr ihn durch den Hut und trinke
Auf des Vaterlandes Wohl

Beim Anblick der herrlichſten Natur und der großartigſten
Kunſtwerke ſchwelgen dieſe bemooſten Häupter in den Erinnerungen
an ihre Studentenzeit renommiren mit den Schmiſſen die ſie
ausgetheilt und die ſie empfangen haben und machen ſich auf die
ſchmalen Narben einſt Ehrenröslein purpurfarben, aufmerkſam,
die in den faltenreichen altersgranen Geſichtern kaum noch zu
entdecken ſind Aber wo der Schmiß geſeſſen und wieviel
Nadeln der für ſein ganzes Leben dadurch geadelte Held be
kommen hat wiſſen ſie mit untrüglicher Sicherheit anzugeben
Kurz die aktiven Semeſter im Corps ſind ihnen mehr werth
als alle Weisheit des Himmels alle Schönheit der Erde und
alle Wiſſenſchaften und Künſte der Menſchheit Wer ſie durch
lebt hat hat alles durchlebt

Das war auch die Anſicht des Rechtsanwalts Hermann Brandt
der ſeit mehr als dreißig Jahren in dem kleinen hinterpommer
ſchen Städtchen ſaß und ſich dort als alter Corpsſtudent unter
den Autochthonen wie ein Halbgott vorkam Ein unfreiwilliger
Aufenthalt auf der Feſtung Weichſelmünde in ſeiner Studenten
zeit war ihm nicht nachtheilig geweſen Die Einſamkeit hatte ihn
arbeiten laſſen und da es damals noch keinen Quaritſch gab
ſo hatte er ſich gründliche Kenntniſſe angeeignet die ihm bei den
M Aiſchen zrüfungen und jetzt in der Anwaltſchaft gut zu ſtatten
amen
Der alte Junggeſelle hatte ſich eine ziemlich große Praxis er

worben dabei waren ihm aber alle zweifelhaften Mittel in der
Seele verhaßt denn er war Corpsburſche geblieben vom Scheitel
bis zur Sohle Seine äußere Haltung ſein Gang ſeine Hand
bewegungen ſeine Ausdrucksweiſe das Mienenſpiel ſeines wein

Geſichts das durch einen ſtarken röthlichblonden
chnurr und Knebelbart noch ausdrucksvoller gemacht wurde

Bunte Zeitung
Emile Zola über den Pangamafkandal Ein Korreſpondent

der Deutſchen Zeitung in Wien hat vor kurzem Emile Zola
interwiewt und veröffentlicht nun folgendes über die Perfönlich
keit und die höchſt optimiſtiſchen Anſichten des Dichters über die
jüngſten Vorfälle in Frankreich Jch habe heute Emile Zola in
ſeinem neuen Hotel aufgeſucht das der Altmeiſter des Naturalis
mus vor nicht allzu langer Zeit bezogen hat Es iſt nicht mehr
der alte Zola davon zeugt auch das Aeußere und die Einrichtung
der Räume in denen er gegenwärtig ſchafft und wirkt DieſesDichterheim iſt nicht phantaſievoll Jonder phantaſtiſch einge
richtet und der unbefangene Beſucher deſſen Urtheil nicht durch
litterariſche Traditionen und achtungsvolle Ueberlieferungen ge
trübt iſt hätte nur eine Bezeichnung für dieſes wirre Durch
einander für die ſich überhaſtenden Stile verſchiedener Zeiten
und Völker Gſchnas Und mitten drinnen ſteht ein kleines
mageres Männchen das dem Beſucher mit nervöſer Haſt ent
gegenkommt und die Spitzen der langen feuchtkalten Finger be
grüßend in die Hand des Gaſtes legt Das iſt Emil Zola Wie
wunderlich er ſich in ſolchem Rahmen ausnimmt in dem ſchlott
rigen etwas abgetragenen Rock Er ſcheint zu ſprechen bevor
noch ein Laut von ſeinen müden fahlen Lippen erklungen iſt
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alles verrieth einen gewiſſen Zug von burſchikoſem Selbſtbewußt
ſein und rückſichtsloſer Menſchenverachtung Man merkte es ihm
an daß er ſich in dem Städtchen für den einzigen Vertreter
einer feudalen Weltauffaſſung hielt

Je älter und einſamer er wurde ünd je dürftiger ihm ſein
ganzer Lebenszweck erſchien deſto krampfhafter klammerte er ſich
an die Erinnerungen ſeiner Univerſitätszeit an Wie echter
Rheinwein wurden ihm dieſe Erinnerungen mit den Jahren
immer goldiger duftiger beſeligender Er ſchaute mit derſelben
Begeiſterung auf ſie zurück wie ein alter Feldherr auf ſeine vor
langen Jahren ſiegreich durchfochtenen Kämpfe Was dem See
mann der Leuchtthurm iſt das war ihm ſein Corps ohne dieſes
Licht und Merkzeichen würde er auch jetzt noch rathlos und ziel
los auf den grauen Wogen des Lebens umhergetrieben ſein So
aber kannte er die ſichere Einfahrt zum Hafen n wo
er ſeines Lebens wieder froh werden konnte inmitten all der
Niederträchtigkeiten eines ſubalternen Geſindels

Wen er mit dieſem Kraftwort eigentlich meinte war aus ſeinen
Reden nie recht klar zu erkennen Am Frühſchoppentiſch
ſchmetterte er es ſehr häufig unter die Geſellſchaft und bald be
zogen es ſeine Kollegen bald die Amtsrichter bald die durch die
ewigen Vorſpiegelungen neuer Gehaltszulagen nervös gewordenen
Gymnaſiallehrer auf ſich auf dieſe hatte er s beſonders ab
geſehen bald ſchien es auch ein verzweifelter Hieb nach oden
zu ſein

Kurz der Rechtsanwalt Brandt war mit ſeinem Wirkungskreiſe
nicht zufrieden er war einſt mit der feſten Ueberzeugung nach
dem entlegenen Städtchen gegangen daß man ihn bald wieder
hervorholen und ihn auf einen Platz ſtellen würde auf den er
als Präſes eines Corps von Rechts wegen gebörte

Ganz ohen an der Staatswinde ſaßen drehend und ziehend
viele ſeiner Corpsbrüder und manchen ſeiner Freunde ſah er
ſchon an der Zugleine der Couleur langſam aber ſicher po
ſteigen Man konnte ihn unmöglich vergeſſen haben Und ſo
ſchweiften denn ſeine Gedanken fortwährend nach Berlin und nach
Leipzig Beſonders Leipzig in der Nähe von Halle und Jena
erſchien ihm geradezu als ein Jdeal und es wurde allmälig einer
ſeiner Lieblingsträume das ganze Reichsgericht einmal in eine

roße Corpskneipe zu verwandeln und die Senatspräſidenten zu
Fuchsmajoren zu machen

Manche von ſeinen Freunden hatten das Warten auf einen
plötzlichen Ruck nach oben aufgegeben und ſich zu Bürgermeiſtern
und Oberbürgermeiſtern wählen laſſen Aber Brandt hielt der
artige Kommunalämter in denen man mit dem plebejiſchen
liebäugeln müßte eines alten Corpsſtudenten für unwürdig
als ſein alter Kollege der Juſtizrath Apitz den er wegen einer
feudalen Erſcheinung und ariſtokratiſchen Geſinnung hochſchätzte
das Amt eines Stadtverordnetenvorſtehers in dem Städtchen an
genommen hatte zog er ſich in voller Entrüſtung von dieſem
Buhler um die Volksgunſt zurück
Auch ſeine jüngern Kollegen die ihm in rührender Geſchäftig

keit einen Mandanten nach dem andern abnahmen die idealloſenSchnofs wie er ſie nannte waren für ihn eine beſtändtge Quelle
des Aergers und des Zornes Der Anwaltſtand iſt verpöbelt rief
er oft aus daß es eine Affenſchande iſt Man hat das e
aller Aemter zu einem Aſyl für Obdachloſe gemacht und die en
der Gerechtigkeit in eine Schacherbude verwandelt und das nennt
ich liberale Juſtizreform Hol die Peſt alle feigen Memmen
Man thäte gut ſich rechtzeitig eine Kugel durch den Kopf u
jagen

So baute er ſich denn eine zweite Welt aus ſeinen Jugend
jahren und Corpserinnerungeniah b s Fortſ folgt
Denn das wühlt und zuckt zittert und arbeitet in der verfallenen
verarbeiteten Miene alles iſt e und Leben in dieſer
eigenthümlichen Phyſiognomie oder iſt Leben zu viel e t ſoll
es nicht deißen Scheinleben Denn wie etwas Künſtliches
etwas Galvaniſirtes bewegen ſich die feinen Naſenflügel es ſpielt
um die biaſſen faltenreichen Wangen zuckt um die tiefliegenden
unſteten Augen Nur eines iſt natürlich dieſer merkiwürdige
raſche eckige Geberdenzug um die Lippen der Mann ſcheint fort
während die Empfindung zu haben als hätte er etwas Wider
liches gegeſſen Zola ſpricht Und es klingt als kämen dieſe
Töne der kreiſchenden ſchrillen Stimme wo anders her als von
dem verfallenen greiſenhaften Männchen in deſſen Perſon ſich
jene weltenbewegenden Strömungen verkörpern die dem Geiſtes
leben e Nationen während der letzten Jahre eine ſchier
entgegengeſetzte Richtung gegeben haben Litterariſch iſt der
Anfang des Geſpräches dann ſpricht er von der Frage des
Tages über Panama Ruhig und beſonnen vielleicht opti
miſtiſch klingt ſein Urtheil Das iſt eine Angelegenheit
ſagt Zola die keine weitere Bedeutung hat asJe giaudal et e i e ath V DasZuſtände die wir lange kannten Zuſtände wie ſie in ganz Europadieſelben ſind Der Unterſchied n nur darin de unſere
eifrige und rückſichtsloſe Preſſe dasjenige offen was
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